
 

Der Senator für Umwelt, Bau und Verkehr 
 - 64- / - FB-01 - 
 

Bremen, 24. November 2015 
 
Telefon: 361-10347 (Herr Schilling) 

 361-89428 (Herr Eickhoff) 
 
Deputation für Umwelt, Bau, Verkehr, 
Stadtentwicklung, Energie und Land-
wirtschaft (S) 
 
Vorlage Nr. 19/73 
Tagesordnungspunkt 
 

 
 

D e p u t a t i o n s v o r l a g e  
 
 

 
Vorhabenbezogener Bebauungsplan 123 
für ein Gebiet in Bremen-Neustadt 
zwischen Moselstraße, Pappelstraße und Rückseite Bebauung Langemarckstraße  
(Umnutzung des Hochbunkers Moselstraße) 
(Bearbeitungsstand: 28.10.2015) 
 
• Planaufstellungsbeschluss 
 
 
 
I. Sachdarstellung 
 
A) Problem 

 
Die Plan 9 GmbH (Vorhabenträgerin) beabsichtigt die Umnutzung des ehemaligen Hoch-
bunkers im Flüsseviertel der Bremer Neustadt zu einem Gebäude mit Praxisflächen und 
rund 18 Wohneinheiten. Zu der Vorhabenplanung zählt auch die Errichtung eines Ärztehau-
ses mit Augenklinik an der Stelle der Eckbebauung "Pappelstraße/Moselstraße" sowie der 
Bau eines kleineren Wohngebäudes an der Moselstraße mit 5 Wohneinheiten und bis zu 
vier Geschossen, das als Bindeglied zwischen der Nachbarbebauung und dem Hochbunker 
eine Baulücke in der Moselstraße schließen soll. Die ersten drei Geschosse des Bunkers 
sind für Praxisflächen vorgesehen, darüber beginnt die Wohnnutzung ab dem vierten Ober-
geschoss. Die mehrgeschossig geplante Augenklinik an der Pappelstraße beinhaltet im 
Erdgeschoss Einzelhandels- und Gastronomieflächen. Innerhalb des Vorhabenbereichs 
wird es ca. 23 PKW-Stellplätze geben, die sich teils im Bunker befinden. Weitere Stellplätze 
werden auf dem Grundstück in einer Parkpalette mit höchstens zwei Ebenen untergebracht. 
 
Für das Plangebiet besteht kein rechtskräftiger Bebauungsplan. Das Vorhaben kann nach 
geltendem Baurecht nicht genehmigt werden.  
 
 

B) Lösung 
 
Aufstellung eines vorhabenbezogenen Bebauungsplanes (Vorhaben- und Erschließungs-
plan) nach § 13a Baugesetzbuch (BauGB). Es handelt sich um einen Plan der Innenent-
wicklung. 
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1. Entwicklung und Zustand 
 
Das knapp 1.700 m² große Plangebiet liegt im Ortsteil Bremen-Neustadt und wird begrenzt 
durch die Moselstraße, die Pappelstraße sowie die rückwärtigen Flurstücksgrenzen der  
Bebauung östlich der Langemarckstraße. 
 
Der ehemalige Hochbunker in der Moselstraße wurde im Jahr 1943 errichtet und umfasst elf 
Vollgeschosse mit geringer Deckenhöhe. Auf dem Grundstück befinden sich im südwestli-
chen Bereich einige Stellplätze und eine Transformatorenstation. Die Bebauung im Eckbe-
reich Moselstraße/Pappelstraße wird bestimmt durch einen eingeschossigen Schlichtbau 
mit einem Kiosk, einer Bäckerei und einem Telefongeschäft sowie durch zwei zweige-
schossige ältere Wohngebäude.  
 
Die Bebauungs- und Nutzungsstruktur in der Umgebung des Plangebiets stellt sich sehr he-
terogen dar. Die Pappelstraße ist als Teil des zentralen Versorgungsbereichs geprägt durch 
bis zu viergeschossige Gebäude, die größtenteils Anfang des zwanzigsten Jahrhunderts er-
richtet wurden. In den oberen Geschossen wird vor allem gewohnt und die Erdgeschosszo-
ne wird gewerblich genutzt. In der Moselstraße besteht eine zwei- bis dreigeschossige 
Wohnbebauung in Form des Bremer Hauses aus den zwanziger Jahren und der Nach-
kriegszeit. Teile der Bebauung des gegenüber der Pappelstraße liegenden Teils der Mosel-
straße sind älter als 100 Jahre und stehen unter Denkmalschutz.  
 
Das Plangebiet ist durch die Straßenbahnhaltestelle in der Langemarckstraße und Bushal-
testellen in der Pappelstraße, direkt vor der geplanten Augenklinik, sehr gut an den ÖPNV 
angebunden. 
 
 

2. Geltendes Planungsrecht 
 
Der Flächennutzungsplan stellt für das Plangebiet "gemischte Bauflächen" dar. Das Plan-
gebiet ist Bestandteil des zentralen Versorgungsbereichs "Stadtteilzentrum Neustadt". 
 
Da für das Plangebiet derzeit kein rechtskräftiger Bebauungsplan besteht, sind Bauvorha-
ben nach § 34 BauGB (Zulässigkeit von Vorhaben innerhalb der im Zusammenhang bebau-
ten Ortsteile) zu beurteilen. Zulässig sind demnach Vorhaben, die sich nach Art und Maß 
der baulichen Nutzung, der Bauweise und der Grundstücksfläche, die überbaut werden soll, 
in die Eigenart der näheren Umgebung einfügen.  
 
 

3. Planungsziele und Erforderlichkeit der Planaufstellung 
 
Mit der Umnutzung des Hochbunkers in der Moselstraße sowie der Errichtung eines Wohn-
hauses mit 1-Zimmer-Appartements trägt die Planung zur Schaffung von Wohnraum inner-
halb des Stadtteilzentrums Neustadt bei, ohne hierzu Grün- oder Freiraumflächen in An-
spruch nehmen zu müssen. Durch die Errichtung des Ärztehauses sowie die Angebotser-
weiterung von Gastronomie- und Einzelhandelsflächen wird der multifunktionale zentrale 
Versorgungsbereich der Pappelstraße gestärkt. Die Vorhabenplanung entspricht damit dem 
Leitbild der kurzen Wege, das auf eine Nutzungsmischung und daraus resultierende Verrin-
gerung der Verkehrswege abzielt. Die Umnutzung des Bunkers sowie der Bau des Ärz-
tehauses sollen darüber hinaus Impulsgeber für eine weitere städtebauliche Aufwertung des 
Flüsseviertels werden. Die Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplans 123 dient 
dabei der Sicherstellung einer geordneten und konfliktfreien städtebaulichen Entwicklung 
dieses Bereiches.  
 
Für die Planung ist es erforderlich, einen Planaufstellungsbeschluss zu fassen. Auf den ent-
sprechenden Beschlussvorschlag unter II. dieser Vorlage wird verwiesen.  
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4. Umweltbelange 
  

Bei der vorliegenden Planung liegen die Voraussetzungen zur Anwendung des § 13a 
BauGB (Bebauungsplan der Innenentwicklung) vor. Gemäß § 13a BauGB in Verbindung 
mit § 13 Abs. 3 BauGB wird von einer förmlichen Umweltprüfung gemäß § 2 Abs. 4 BauGB 
abgesehen. Die Belange des Umweltschutzes nach § 1 Abs. 6 und 7 BauGB werden im 
Rahmen des Bebauungsplanverfahrens bewertet und berücksichtigt.  
 
Durch den vorhabenbezogenen Bebauungsplan werden bereits bebaute bzw. versiegelte 
Flächen überplant, so dass davon auszugehen ist, dass erhebliche Umweltauswirkungen im 
Rahmen des Bebauungsplanverfahrens nicht zu erwarten sind. 
 

5. Sozialer Wohnungsbau 
 
Aufgrund der von der Baudeputation am 14.03.2013 beschlossenen Regelungen zur Um-
setzung der Sozialwohnungsquote müssen dann, wenn 20 oder mehr Wohnungen errichtet 
werden, 25 % dieser neu errichteten Wohnungen Sozialwohnungen sein.  
 
 

C) Finanzielle Auswirkungen / Gender-Prüfung 
 

1. Finanzielle Auswirkungen 
 
Bei der Realisierung der Planung entstehen der Stadtgemeinde Bremen keine Kosten. Die 
Vorhabenträgerin übernimmt aufgrund des Durchführungsvertrages die Verpflichtung, auf 
der Grundlage des Vorhaben- und Erschließungsplanes 123 das Vorhaben auf eigene Kos-
ten zu verwirklichen. 
 
 

2. Gender-Prüfung 
 
Das Vorhaben soll für Frauen und Männer gleichermaßen ein attraktiver Ort zum Wohnen 
werden. Alle geplanten Nutzungen richten sich gleichberechtigt an beide Geschlechter. 
Durch das Vorhaben sind daher grundsätzlich keine geschlechtsspezifischen Auswirkungen 
zu erwarten.  
 
 

D) Abstimmungen 
 
Dem Ortsamt Neustadt/Woltmershausen wurde die Deputationsvorlage gemäß Ziffer 2.1 der 
Richtlinie über die Zusammenarbeit der Beiräte und Ortsämter mit dem Senator für Bau und 
Umwelt in Bauangelegenheiten vom 1. Mai 2003 übersandt. 
 
 

II. Beschlussvorschlag 
 
"Die Deputation für Umwelt, Bau, Verkehr, Stadtentwicklung und Energie fasst den Be-
schluss, dass für das im Übersichtsplan bezeichnete Gebiet in Bremen-Neustadt zwischen 
Moselstraße, Pappelstraße und Rückseite Bebauung Langemarckstraße (Umnutzung des 
Hochbunkers Moselstraße) ein Bebauungsplan gemäß § 13a BauGB aufgestellt werden 
soll. Die Planung soll im Grundsatz die in der Deputationsvorlage enthaltenen Ziele und 
Zwecke verfolgen." 

 
Anlagen 
 
Übersichtsplan zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan 123 (Bearbeitungsstand: 28.10.2015) 




	19_73_S_VE123_Endf
	Der Senator für Umwelt, Bau und Verkehr

	19_73_S_VE123 Plan_Endf

